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(tuf uneljttittje ^anbtungcn ©tnjelner, b. t). ber SBetwaltungsot«

gane, bet 12. SBtfgabe bejfetjen, fteht un« al« ©efammthclt lei«

ber nidjt ju. Sffilr weifen berartfgc SBcrtäumbungen mit ©ntrü»

ftung jutüd unb geben jugleid) bem attgemcln »ctbrcitctcn Sffiunfdjc

Slu«brud, baß eine genaue Untetfudjung be« S8crwaltung«bfenftc«
bct ben lefeten SBrigabcübungcn feiten« be« hoben SWilitätbepat»

tement« eingeleitet unb auf biefem Sffiegc bie ©tunblofigfelt fot»

djet erbärmtidjer Slnfdjulbtgungen fonftatfrt wetbe.

Unfete gcmelnfame Slufgabe wirb batjin getjen muffen, ba«

batbige Suftanbefommen be« »om hohen S8unbe«ratbe tn Sluêfidjt

geftettten «»(bitten SWilltätftrafgefefee« nadj Äräften ju fötbetn,

wobutd) allein fünftlgbfn eine ©tüfee gegen (»ftematlfdje SBcrun»

gllmpfungen bet fdjweljetlfdjen Slrmee gefunben wetben fann.
SWlt famctabfdjaftlldjet Jpodjfdjäfeung

Sütidj, ben 23. SRooember 1880.

gut ben SBoiftanb bei fantonaten Ofpjfet«gefettfdjaft :

©et Sßtäfibent :

U. SW elfter, Oberftlieutenant Im ©eneralftab.

©et Slftuat:
Jp. Sßeftatojjt, Strtitferle.Jpattptmann.

— (taballerieberein ber gentralfctjujeij.) Slnfang SRo»

»ember »eifammelie fid) obiget SBetein im SWattentjof in SBetn

untet Seitung te« S8ctein«ptäfibenten .SJerrn Hauptmann ©djnell.
©« würbe ein Sßtel«teftcn fn SBern bcfdjloffen unb bct SBotftanb

mft ben nöthigen SBotatbeiten beauftragt. ©« folgte bann ein

SBorttag bc« £etrn Äommanbanten gellet (Shun) über ©rhal»

tung te« ©refjurgrabc« ber eibgenoffifdjen Äaoaderiepfetbe. ©iefe
Sltbcit hat bem SBetfaffct feinet 3eit eine ©htenmelbung ©eiten«

be« fdjwcfjeiifdjen Offijfetoetefn« eingebracht. 3n bet ©(«fuffton
fdjloffen fidj bei bet Slbftfmmung bte Slnwefenben bet »om ©eie»

girten be« oftfdjwefjetffdjcn Äa»attet(e»etein«, #eitn SWajot SBlu«

met, gebrachten Slnregung elnftlmmlg an, baß nämttdj, wie für
bte 3nfantetiften bie ©djfeßübungen, fo für bie Äaoattetiften bie

tReltühungen obtlgatotlfdj gemadjt werben fottten.
©le SReftutlrungêftagc befdjäftigte bie Slnwefenben fetjr lebfjaft,

ba auf ©tunb im Äanton SBetn wafjtgenommenei jährlicher Slb«

nafjme bet Slnmetbungen jum Äaoattetfebfenft betett« ©djtflte
— jebodj oÇne ©tfotg — beim eibg. SWItltätbepartement gettjan

wotben ftnb, um ben ©tefgetungêmobu« bet efbg. Sßfetbe, weï«

djen man at« Utfadje jenet Slbnaljme anficht, anbetn ju taffen.

©« wat nämlidj heanttagt motten, e« mödjten bie eibg. Sßfetbe,

nadjbem fie In bet «Steigerung ein ju bcftlmmenbc« SWartmum

übtt ben Sarpret« errefdjt fjätten, nidjt weiter gefteigert, fonbetn

unter bie SRejieftanten »ctlooêt weiten. .Sjetr Äommanbant geller,

nadjbem er bfe bem gegenwärtig übtldjen ©teigerung«mobu« an»

tjaftenben SWänget fttuftrftt unb bie abfdjtcdeitbe Sffiiifung, weldje

bfe in bie ajöfje getriebenen Sßfetbeptclfe auf bfe jungen Seute

au«übe, etflätt, ftedte ben SIntrag, man fotte ber SBunbeêocr»

fammlung In ©adjen etne Sßetitlon jugefjen laffen, in bem ©inne,
e« modjte ber S8unbc«tatb elngctabcn werben, ben SWobu« ber

Slbgabe ber eibg. Äaoatterfepfetbe burdj efne befonbet« ju befiel»

lenbe Äommtffion ptüfen ju laffen unb SBeridjt barüber, fowie

etwaige Slenberung«anttäge, in nädjfter ©effion bet !Bunbe«»ei«

fammtung »otjutegen. .SJeti Obetft ©e«goutte«, ©eftetät be«

eibg. SWIlftätbepattcment«, nahm ben ©te(getung«mobu« in ©djufe

unb führte bie fm Äanton SBetn wahrgenommene Slbnafjnte bet

SWelbungcn jum Äaoattetleblenft auf anbete ©cünbe, wie jurüd»

gegangene allgemeine öfonornifdje SBettjältniffe, fttengete SBcohadj»

tung bet fanitatlfdjen SBotfdjtiften füt bie SReftutltung u. f. w.

jurüd. ©t glaubte audj auf ben SRcftutltung«mobu« aufmetffam

madjen ju muffen, weldjet, wenn et füt bie ©ragonet clbgenöf»

ftfd) (wfe gegenwättfg füt bte ©ufben) wate, jebenfatl« cem

SWanget Infompletet Sdjwattonen abhelfen wütbe.

3n bet Slbftlmntung wutbe bct Sinti ag be« £ettn Äomman»

banten geltet (Sßetltfon an bie 33unbe«»etfamtnlung) angenommen,

©benfo wutbe ein Slnjug, e« modjte jui .Sjebung bct Äaoattctle»

SRefcutitung im Äanton SBetn »etfudjêweife einmal ein Äaoitte»

tieoffijlet bet SReftutitungêfommiffton beigegehen wetben, etljeblld)

etflätt unb bte entfptedjenbe ©tngabe hcfdjtoffen.

©et SBetetn befdjloß außetbem ju bem nädjftjäfjrlgen eibgen.

©djüfeenfeft in gtetbutg einen e»entuetten SBeltiag »on gt. 150.

— SU« nädjflet SBetfammlung«ott wutbe SWünftngen bei SBeru

bejeidjnet. — Sffife üblid) befdjloß ein gemefnfame« SWftiageffcn
bfe In mandjer SBejIetjung Interinante 3abtc«»ctfammtitng.

— (SBer SanionSratlj bon ©olotburn nnb baë latttonale
SötUitätßiibßet.) ©inem SRcferat übet tie lcfetc ©ifeung bc«

Äanton«ratb« »on ©olothutn entnehmen wlt, baß bet Äommiffion
ba« SWilltärbübget »let ju tjoeb erfdjien. ©ie fagte: ,,©a« paßte

füt jene Seiten, wo blc neue S8untc«»etfaffiing noch nidjt in'«
Sehen getreten war. ©eltbem abet bie »ode unb ganje SWilitär»

bofjeft an ben SBunb übergegangen ift, ift e« auet) ©adje bc«

SBunbe?, bie bamit »etbunbenen Sluëgaben auf fidj ju nehmen.
©« madjt füt ben Äanton ©olothutn jâbtllcb wenfgften« gt. 20,000
au«. Sffiftb ber SWflltätartifcl tldjtlg Intctptctirt, fo wtib bct
SBunb biefe Summe an ben Äanton jutüdjuocrgüten tjaben. ©Inige
man ftdj baber mit anbetn Äantonen unb lege man efnen fadj»

bcjüglfdjen SRcfiti« bel ben oberften eltg. SRätfjcn ein."
@« fdjeint un«, bie fetten bct Äommiffion haben ganj »er«

geffen, baß ber Äanton bie Jfjälfte bct SWIlltäi»©ntIaffung«taren
bejfefjt unb füt tiefe etroa« lelften fann. — ©benfo wftb bei
Äanton wie »feie anbete an bct S8cflefbungä»©ntfdjäcfgung, wie

bfefe« in mehrern anbetn ber galt ift, einen ortenttldjen Sßrofit

madjen. Untet foldjen SBcrtjältnlffen Ift ba« 3ammcrn wenig am
Sßlafe unb jeugt nicht nut »on wenig Sßatrlotl«mu«, fonbetn aud)
»on wenig SBtttfgfeft.

— (Sie SBetfaramtnng btê DffijierSberein« ber 7. St«
bifion) fanb am ©onnlag ben 28. SRcoembet fn ©t. ©allen ftatt.
©fefelbe wat nadj bec „@t. ©attet 3tg." »on ca, 150 SWItgtie.
betn befudjt. ipeir Obetftl. St. ©djweljer in Sürldj hielt einen
btittanten SBortrag über SBebeutung unb Slufgabe be« ©entrai«
fiabe«, $ert Dberft-.©f»lfionär SBögelf referirte in hödjft Intercf»
fanter Sffieife über feine beim Stuppenjufammenjug ber 3. ©I»l<
fion gemachten Sffiahrnchmuhgcn unb ©rfabiungen.

— (Ser «Serro aItuttgS=£) fftjierSb erein ber 6. Sibifion)
entfaltet eine lübtnlldje Sljätigfcit, benn nadjbem berfelbe wäh»
tenb bct «Brtgabeühurgen fn 3üt(dj unb Sffifutettljut bie Sßfetbe»

ftedung für blc berittenen, abet nidjt über eigene SRcilpferbe »et»

fügenben Ofpjiere mit ©rfotg befolgt hat, befdjloß bie lefete

©eneratocrfammlung :

Slbtjaltung eine« SRcitfurfc« mit SReglepfcrben,

„ „ Äurfe« über SRcooloerfcnntniß mft Uebungen
fm SReoofoetfdjfcßen unb

Slhhallung eine« Äurfe« übet Sßfetbcfenntnfß,

abgefefjen »on ben ortenttldjen SBerfammlungcn be« SBetcln«, in
weldjen fjauptfädjlidj ©egcnftänbe be< SBerwaltungJwcfcn« In gorm
»on SBotttägcn mit barauf bejügllcber ©iefuffton be hantelt wer»

ben. B.
— (SPferbejUdjt.) ©a« ©ut Sffilfewtjl Ift um bie Summe

»on gr. 580,000 »on efner „fcfjwef jetffdjen Sßfcrbejucbtgefellfdjaft"

getauft worben. ©fefdbe beahftdjtigt, bott Sßfetbe ju juchten,

junge Sßferbe Im Slu«lanbe aufjufaufen, aufjujlefjen unb ju
bteffiten.

Serf^icbetteê.
— (Sal tnilitarifd)=ltterartfcfje söurean Seibjtg.) ©a«.

felbe wutbe gegrünbet 1876 unb jcrfältt In 2 Slbtbeilungen.

I. Slbtbeilung. SRebat'lon : ©. Sßaoel, fgt. pteuß. Sßtemltt»

Sieutenant a. ©.
I. ©em SButeau geböten al« SWltarhelter auofdjließlfdj Dffi»

jleie an ; augenblidlldj bettägt bte 3at)l betfelben adjt, »on benen

»ter fetten fremben Sttmecn 'angehöten.

©en SRcbaftfonen betjenfgen SBlättet, weldje Ihren Sefetn mlli«
târlfct)»»eHtlfd)C, ijiftotlfdj'ftatiftlfcbe Stttifel, Stuffäfee îc. bieten

wotten, ficht jcbetjelt teldjtjaltlget, intereffantet ©toff au« ben

gebiegenen gebetn bet fetten SWftarbcftcr jur «Beifügung.

Sffiftb Seiten« efnit SRcbaftfon bie «Betjanblung eine« fpcjleden

»on itjr angegebenen Stjema'« »etlangt, fo erfolgt biefelbe (n

rnöglidjft futjet Seit.
©ie SBetantwottlldjfclt für tie gelieferten Strtlfet übernimmt

bie untetjeldjnete SRebaftion.
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auf unehrliche Handlungen Einzelner, d. h. der Verwaltungsorgane,

der 12. Brigade beziehen, steht uns als Gesammiheit leider

nicht zu. Wir weisen derartige Vcrläumdungen mit Entrüstung

zurück und geben zugleich dem allgemein verbreiteten Wunsche

AuSdruck, daß eine genaue Untersuchung deS Verwaltungsdienste«
bet den letzten Brtgadeübungen seitens des hohen Militärdepartements

eingeleitet und auf diesem Wege die Grundlosigkeit
solcher erbärmlicher Anschuldigungen konstatirt werde.

Unsere gemeinsame Aufgabe wtrd dahin gehen müssen, das

baldige Zustandekommen des vom hohen BundeSrothe tn Aussicht

gestellten revidtrten Militärstrafgeseße« nach Kräften zu fördern,

wodurch allein künftighin eine Stütze gegen systematische

Verunglimpfungen der schweizerischen Armee gefunden werden kann.

Mit kameradschaftlicher Hochschätzung

Zürich, dcn 23. November 18S«.

Für den Vorstand der kantonalen Ofsiziersgesellschaft:

Der Präsident:
U. Meister, Oberstlieutenant Im Generalstab.

Der Aktuar:

H. Pestalozzi, Artillerie.Hanptmann.

— (Kavallerieverein der Ceutralschweiz.) Anfang
November versammelte sich vbiger Verein im Maltenhof in Bern

unter Leitung de« Vereinspräsidenten Herrn Hauptmann Schnell-
ES wurde ein Preisreiten in Bern beschlossen und der Vorstand

mit den nöthigen Vorarbeiten beauftragt. Es folgte dann ein

Vortrag dcs Herrn Kommandanten Feller (Thun) über Erhaltung

de« DressurgradeS der eidgenössischen Kavalleriepferde. Diese

Arbeit hat dem Verfasser seiner Zeit eine Ehrenmeldung Seitens
des schweizerischen OfsiziervereinS eingebracht. In der Diskussion

schlössen stch bei der Abstimmung die Anwesenden der »om

Delegirten des ostschwetzerischen Kavallerieverein«, Herrn Major Blu-
mer, gebrachten Anregung einstimmig an, daß nämlich, wie für
die Infanteristen die Schießübungen, so sür die Kavalleristen die

Reitübungen vbligatorisch gemacht werden sollten.

Die Rekrutirungêfrage beschäftigte dte Anwesenden sehr lebhaft,
da auf Grund tm Kanton Bern wahrgenommener jährlicher
Abnahme der Anmeldungen zum Kovalleriedtenst bereits Schritte

— jedoch ohne Erfolg — beim eidg. Militärdepartement gethan

worden sind, um den StetgerungSmodu« der eidg. Pferde, welchen

man als Ursache jener Abnahme ansieht, ändern zu lassen.

ES war nämlich beantragt worden, es möchten die eidg. Pferde,

nachdem sie in der Stetgerung ein zu bestimmendes Maximum
über den Tarpreis erreicht hätten, nicht weiter gesteigert, sondern

unter die Reflektanten »erlooSt werden. Herr Kommandant Feller,

nachdem er dte dem gegenwärtig üblichen Steigerungsmodus
anhaftenden Mängel illustrili und die abschreckende Wirkung, welche

die tn die Höhe getriebenen Pferdepreise auf die jungen Leute

ausübe, erklärt, stellte den Antrag, man solle der Bundesversammlung

in Sachen etne Petition zugehen lassen, in dem Sinne,
es möchte der BundeSrath eingeladen werden, den Modus der

Abgabe der eidg. Kavalleriepferde durch eine besonders zu bestellende

Kommission prüfen zu lassen und Bericht darüber, sowie

etwaige AenderungSantrZge, in nächster Session der Bundesversammlung

vorzulegen. Herr Oberst DesgvutteS, Sekretär des

eidg. Militärdepartements, nahm dcn Steigerungsmodus in Schutz

und führte dte tm Kanton Bern wahrgenommene Abnahme der

Meldungen zum Kovalleriedtenst auf andere Gründe, wte

zurückgegangene allgemeine ökonomische Verhältnisse, strengere Beobachtung

der sanitorischen Vorschriften für die Rekrutirung u. f. w.

zurück. Er glaubte auch auf dcn RekruttrungsmoduS aufmerksam

machen zu müssen, welcher, wenn er für die Dragoner eidgenössisch

(wie gegenwärtig für die Gulden) wäre, jedenfalls rem

Mangel inkvmpleter Schwadronen abhelfen würde.

In der Abstimmung wurde dcr Antrag de« Herrn Kommandanten

Feller (Petition an die Bundesversammlung) angenommen.

Ebenso wurde ein Anzug, es möchte zur Hebung der Kavallerte-

Rekcutirung tm Kanton Bcrn versuchsweise einmal ein Kav^lle-

rieosfizter der RekrutirungSkommission beigegeben werden, erheblich

erklärt und dte entsprechende Eingabe beschlossen.

Der Verein beschloß außerdem zu dem nächstjährigen eidgen.

Schützenfest in Freiburg einen eventuellen Beitrag von Fr. löi).

— Als nächster Versammlungsort wurde Münsingen bei Beru
bezeichnet. — Wte üblich beschloß ein gemeinsame« Mittagessen
die in mancher Beziehung interessante Jahresversammlung.

— (Der Kantonsrath von Solothurn und das kantonale

Militärbudget.) Einem Referat über dte letzte Sitzung des

KantonSralhS von Svlotburn entnehmen wir, daß der Kommission

daê Militärbüdget viel zu hoch erschien. Sie sagte: „DaS paßte

für jene Zelten, wo die neue Bundesverfassung noch nicht in's
Leben getreten war. Seitdem aber die volle und ganze Militär-
Hoheit an den Bund übergegangen ist, ist eê auch Sache des

Bunde?, die damit verbundenen Ausgaben auf sich zu nehmen.
Es macht für den Kantvn Solothurn jährlich wenigstens Fr. 20,l>0<)

au«. Wtrd der Milttärarttkcl richtig interprctirt, so wird dcr

Bund diesc Summe an den Kanton zurückzuvergüten haben. Einige
man sich daher mit andern Kantonen nnd lege man einen

sachbezüglichen Rekurs bei den obersten eidg. Räthen ein."
Es scheint un«, die Herren dcr Kommission haben ganz

»ergessen, daß der Kanton die Hälfte dcr Milttär-EntlassungStaxen
bezieht und für diese etwas leisten kann. — Ebenso wird der

Kanton wte »tele andere an der BckleidungS-Entschäetgung, wte

dieses in mehrcrn andern der Fall ist, etnen ordentlichen Prosit
machen. Unter solchen Verhältnissen ist das Jammern wenig am
Platz und zeugt nicht nur »on wenig Patriotismus, sondern auch

von wentg Billigkeit.

— (Die Versammlung des Offizicrsvereins der 7.
Division) fand am Sonntag den 28. November in St. Gallen statt.
Dieselbe war nach der „St. Galler Ztg." »on ca. ISO Mitgliedern

besucht. Herr Oberstl. A, Schweizer in Zürich hiclt einen
brillanten Vortrag über Bedeutung und Aufgabe des General-
staves, Herr Oberst-Divtsionär Vögelt referirte tn höchst interessanter

Weise über seine beim Truppenzusammenzug der Z. Division

gemachten WahrnehmuKgen und Erfahrungen.

— (Der Verwultungs-Ofsiziersverein der 6. Division)
entfaltet etne rühmliche Thätigkeit, denn nachdem derselbe während

der Brigadeüburgen tn Zürich und Winterthur die Pferde-
stellung für die berittenen, aber nicht über eigene Reitpferde
verfügenden Ofsiziere mit Erfolg besorgt hat, beschloß die letzte

Generalversammlung:

Abhaltung eines Reitkurses mit Regiepferden,

„ „ Kurses über Revolverkenntntß mit Uebungen
im Revolverschicßen und

Abhaltung eines Kurses über Pferdekenntniß,
abgesehen von den ordentlichen Versammlungen deS Vereins, in
welchen hauptsächlich Gegenstände de> Verwaltungswesens tn Form
»on Vorträgen mit darauf bezüglicher Diskussion behandelt werden.

S.
— (Pferdezucht.) Das Gut Witzwyl tst um die Summe

»on Fr. S80,Ml) »on etner „schwetzertschen Pferdezuchtgesellschaft"

gekauft worden. Dieselbe beabsichtigt, dort Pferc-e zu züchten,

junge Pferde im Auslande aufzukaufen, aufzuziehen und zu
dressiren.

Verschiedenes.
— (Das militärisch-literarische Bureau Leipzig.) Dasselbe

wurde gegründet 1876 und zerfällt tn 2 Abthetlungen.
I. Abtheilung. Neeak'ion: G. Pavel, kgl. preuß. Premier-

Lieutenant a, D.
I. Dem Bureau gehören als Mitarbeiter ausschließlich Ofsiziere

an; augenblicklich beträgt die Zahl derselben acht, von denen

vier Herren fremden Armeen angehören.

Den Redaktionen derjenigen Blätter, welche ihren Lesern

militärisch-politische, historisch-statistische Artikel, Aufsätze :c. bieten

wollen, steht jederzeit reichhaltiger, interessanter Stoff aus den

gediegenen Federn der Herren Mitarbeiter zur Verfügung.
Wird Seitens einer Redaktion die Behandlung eines speziellen

von ihr angegebenen Thema's »erlangt, so erfolgt dieselbe tn

möglichst kurzer Zett.
Die Verantwortltchkett für die gelieferten Artikel übernimmt

die unterzeichnete Redaktion.
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II. ©a« m ltltârifd;»llteratifdje SButcau »ctfotgt nadjftrbenbe

3wcde:
a. (Si ertheilt In alten militätlfdjen Slngclcgenfjeiten, weldje

nut Itgcntwte mit beni bûigctltdjen Sehen in Sufammenhang

ftehen, SRath unb SluCfuuft auf ©runb bet Sidctbödjften «Bcftfrn»

mungen unb ber clnfdjlagcnbcn SBorfdjrlftcn. (S. Slbtbelluiig II.)
b. ©« gewährt 3lu«funft — foroelt foldje überhaupt für bfe

OeffeniKdjfcit berecfjnct Ift ¦- über bte militärifdjen Snftltutfonen

fämmtlldjer ©taaten bct Sfficlt auf ©tunb bec betreffenben gadj»

blatter unb ber maßgebenben Organe. — ©et Umftanb, baß

bem «Bureau gctabe nad) biefet SRidjtung fjin bie weltgehenbften

SBetbinbungcn ju ©ebote flehen, fefet ba«felbe in ben ©tanb, jebe

gtage auf ba« ©etaittlrtcfte unb Suoetläffigfte ju beantworten.

c. «Denjenigen, welche ftdj über Irgenb ein militärifdje«, fei e«

cienftlldjc« obet wlffenfdjaftlidje« Sfjema buidj SRadjtcfen unb ba«

©tubium elnfdjfagenbet Dueflen infotmlten woden, wel«t ba«

SButcau eine tetdjbaltfge Siu«wahl tetfclbcn nad), »ctmlttclt auch

auf Sffiunfdj beren teltjwclfe Uebetlaffung au« öffentlfdjcn unb

ptioaten SBiblioihcfen. ©ie «Bibllothet be» SButcau« jäh» felbft

gegen 2800 SBänbe bct beften militärifdjen Sffietfe.

d. ©a« Söureau übernimmt Uebetfefeungen unb ©rcetpte au«

ben gadjblättern ftemser Slrmeen.

II. Stbtbeftung. SIu«funft««S3uteau : „Militaria".
©a« SButcau »etfotgt nadjftebenben 3wed :

©« erttjeilt tn aden auf bie beutfdje unb fremben Slrmeen unb

SWarinen «Bejug fjabenben Singet.genhelten, wetdje nut itgenbwie

mtt bem bürgetlldjen Seben in Sufammenhang ftehen, SRath unb

Sluêfunft auf ©runb ber Sldertjödjften SBeftimmungen unb ber

elnfdjlagenben SBorfdjriften.

ajlerju geböten:

A. Jptnfidjttidj ber Sltmee:

1) ade Slngetegenfjeiten, welche fidj auf ben ©Intritt al«

Offijlet«Slfpffant (Stoantageut), al« ©Injäfjtig» unb

©teijäfjrfgigtelwitliger, auf bie Sntenbantur unb

3ahlmclftci Sarrtète bejlcben.

2) SRatfj bei (m SRefewe» unb Sanbwebr.iBertjaltnlß etwa

gewünfehten SBetänbetungcn, ©ntwutf bct betteffenben

©efudje, fowie überhaupt adet milttärtfcbet fdjtlftlidjet
©efudje.

B. Jjtnfidjtltd) bei SWarlne:

1) ade Slngeicgenbeiten, weldje ftdj auf ben ©Inttltt at«

SWatine»Äabett (Offijici » Slfpttantj ber falfettldjen
Ätfeg«»!Wattne bejfctjcn.

2) SRath unb Sluêfunft über atte anbeten SBerufêartcn
unb ©tedungen bef bct falfctlidjen SWatlne unb jwat:
a. übet bte (Janiète bct SWat(ne»3ngenieute unb

«Steuerleute.
b. übet tie Barrière ber SWat(ne»3ah(melfter.

c. übet bte (Saniere ber ©ed=Dffìjtete.
d. über bie ©arrlète bc« Sotpcbcr.Sßetfonat«.
e. übet ten ©inttttt »on ©in», ©tei- refp. SBierjäfj»

rlg.gnlwtaigen bet ber laifetltcfjen SWatlne.

C. Jtjlnftdjttld) bct ftemten Sltmcen unb SWatfnen:

SRath unt Sluêfunft über ben ©inttltt in biefelben, auf
©tunb btt jeweiligen hierüber beftcljenben SBorfdjriften.

©er Umftanb, baß bem SBurtau nach «ö™ btxt oben erwähn»

ten -Richtungen hin bte weltgehenbften unb birefteften SBetblnbun»

gen ju ©ebete flehen, fefet ba«felbe in ben ©tanb, jebe gtage
auf ba« ©enauefte ju beantworten unb bie fidjetften unb juoet»
läfjigften SRathfdjläge ju ctitjtifcn.

SBrtefe ftnb ju abrefftren an „bie SRebafiion be« mltftätifdj»li»
teiattfdjen SButcau«. II. Slbtbeilung."

— (SJettmiefjel 3ofef ©rünmati) Jet Stfeern 1809.) 3n
bet ©djladjt »on Slfpetn (1809) würben ade Dffijiete einet

Äompagnie be« 3. 3nfantetteiegtment« fdjwcr »erwunbet, fo baß

ber gelbwebel Sofef ©rünroalb ba« Äommanbo berfelben über»

nehmen mußte. Sn btefer ©igenfdjaft erhielt er oom SBataltlon«»

fommanbanten ben Slufttag, mtt fetner Äompagnie ben gefnb

au« einet SDeühte ju »ettrelben. ©Iefet wichtige Sßoiien ftanfttte
ben tlnfen glügel bet Slrmee, unb wai beteit« »on mehreren

hunbert SWann felnbtidjer Sruppen befefet. SRadjbem bet gelb-
webet in einet furjen Slntete an blc Äompagnie bie SWannfdjaft

ju biefem Unternehmen anaefeuett hotte, fefete er fidj an fhte

©pffee unb btang mit ber größten ©ntfdjloffen^eft im Sturm»

fdjritt »or. ©er breite unb tiefe SWütjlgraben wat halb ühetfefet

unb ber geint nadj einem furjen, aber bartnadigen ©efedjte au«

jenem Sßoften geworfen. SRtdjt jufiteben mit bfefem fdjnett etrun»

(jenen ©lege, unb ba »erau«jufefjen war, baß bet geinb ju einem

Slngriff übergehen wetbe, »«rammelte ber gelbwebel atte ©ingange,
oettfjeflte fefne SWannfdjaft in ben Slmmctn unb tjinter ben
SWauern, fd)lug hietauf ade Slngilffc bc« gefnbe« jutüd unb hielt
fidj fo linge auf bem etobetten Sßoften, bl« et »on einet Slbtbei»
lung eine« anbetn SRegiment« abgelöst wutbe. (SRotljaufdjcr, bet
Solbat fm gelbe, S. 68.)

$m 5Drucf unb Sßerlag oon % #a)ttCfl)e!j in
JSürirt} erfdjien foeben:

$UuJtrtrte0 furdprifdie* 3eu0t|au0=

büdjlein
oon ©. ß. Sölidjcl, ^eugtoart.

Sin Mfjxtx ouref) bit .Sammlung alter -Söffen.

SKit einer tnrjen biftorifdjen Einleitung bon Süß. SDÌ. f
©ebefiet SBtcf« gt. 3. — ; hühfd) etngebunben gr. 3. 50.

^ifftg 51t verkaufen.
©ie 10 fe^fett galjrgänge ber ^ajroeij. gSififär-

Reifung, neu eingebunben.
©eft. Offerten i nter ©biffre R W beförbert bie

©rpeb. beë «©lattea.

Prospect!
3m Sßerlage ber 2rüb'|cben «Buajtjanblung (St).

Sajrotcr) in ^üriuj erfdjeint:

| a tt H it d)
für ben fojtoetaerifttjcn

§nfanter ie-^Lnteroffixier.
Unter SJJcittoirïung metjrerer Offijiere

berau«gegcben »on

Utridj Rainer, Sieut.
Serfaffer bct preis gefreut en «Schrift:

„SBie fann bte Stellung tei fdjweij. 3nfanletie « UrtterofftjlerStorjsS
gerjobfit werben

SPcit circa 18 SJlbbilbungen.

©tfdjefnt In circa 6 Sicfctirngen à elica 3 (Bogen.

SPm* 65 fit*, bte Lieferung.

Äorporatloncn ertjalten bei SBejug »on 12 ©rpl. 10 e/», M
25 ©tpl. 15% SRabatt.

3u bejiehen burdj alte SBudjfjanbtungen, fowie »on ber

Sriiô'fdjen SBudjhanbtung (Si), ©djröter), 3iiri0j.

Litterarisches Weihnachtsgeschenk für

Offiziere.

Nach fünfjähriger Arbeit soeben vollendet:

Handwörterbneh.
der

Gesammten Militärwissen¬
schaften.

Mit. erläuternden Abbildungen.

Herausgegehen unter Mitwirkung erster Autoritäten

auf allen Gebieten des militärischen Wissens
von B. Poten.

9 Bände. Preis broschirt 81 M. Elegant gebunden
in fünf Halbfranzbänden 95 M.

Die günstigsten TJrtheile höchster militärischer
Behörden und Autoritäten sowie der militärischen
Fachpresse über den Werth und die Bedeutung
des Werkes liegen vor. Für Offiziere und Offizier-
Aspiranten dürfte es kaum ein zweckmässigeres und
werthvolleres litterarisches Weihnachtsgeschenk
geben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Verlag von Velhagen & Klasing
in Bielefeld und Leipzig.

4IS -
ll. Da« militärisch-literarische Bureau vcrsvlgt nachstehende

Zwecke:
». Eê ertheilt in allen militärischen Angelegenheiten, welche

nur irgendwie mit dem bürgerlichen Lebe» in Zusammenhang

stehen, Rath und AuSkunst auf Grund der Allerhöchsten

Bestimmungen und der einschlagenden Vorschriften. (S. Abtheilung li.)
d. Eê gewährt Auskunft — soweit solche überhaupt für die

Oeffenilichkett berechnet tst — über die militärischen Institutionen

sämmtlicher Staaten dcr Welt auf Grund der betreffenden Fach-

blZttcr und der maßgebenden Organe. — Dcr Umstand, daß

dem Bureau gerade nach dieser Richtung htn dte weitgehendsten

Verbindungen zu Gebote stehen, setzt dasselbe in den Stand, jede

Frage auf das Detaillirtcste und Zuverlässigste zu beantworten,

e. Denjenigen, welche sich über irgend ein milttârtschecZ, set eê

dienffllcheS oder wissenschaftliche« Thema durch Nachlesen und da«

Studium einschlagender Quellen informiren wollen, weist das

Bureau eine reichhaltige Auswahl derselben nach, »ermittelt auch

auf Wunsch deren leihweise Ueberlassung aus öffentlichen und

privaten Bibliotheken. Die Bibliothek des Bureau« zählt selbst

gegen 28VV Bänre der besten militärischen Werke.

à. Da« Bureau übernimmt Uebcrsctzungen und Ercerpte au«

den FachblZttern fremser Armecn.

II. Abtheilung. AuSkunslê-Bureou: „KliIit»r!a».
DaS Bureau »erfolgt nachstehenden Zweck:

E« ertheilt in allen auf die deutsche und sremden Armeen und

Marinen Bezug habenden Angelegenheiten, welche nur irgendwie

mit dem bürgerlichen Leben in Zusammenhang stehen, Rath und

Auskunft auf Grund dcr Allerhöchsten Bestimmungen und der

einschlagenden Vorschriften.

Hierzu gehören:

ä.. Hinsichtlich der Armee:

1) alle Angelegenheiten, welche sich auf den Eintritt als

Offizier-Aspirant (Avantageur), als Einjährig- und

Dreijährig-Freiwilliger, auf die Intendantur und

Zahlmetster Carrière beziehen.

2) Rath bet im Reserve- und Landmehr-Verhättniß etwa

gewünschten Veränderungen, Entwurf der betreffenden

Gesuche, svwte überhaupt aller militärischer schriftlicher

Gesuche.

L. Hinsichtlich der Marine:
1) alle Angelegenheiten, welche stch auf den Eintritt als

Marine-Kadett (Offizier-Aspirant) der kaiserlichen

KriegS-Martne beziehen.

2) Rath und Auskunft über alle anderen Berufsarten
und Stellungen bet der kaiserlichen Marine und zwar:
». über die Carrière der Marine-Ingenieure und

Steuerleute.
b. über die «arrière der Marine-Zahlmeister,
o, über die Carrière der Deck-Offiziere,
ci. über die Carrière deê Torpcder-PersonalS,
e. über den Eintittt »on Ein-, Drei- resp. VierjZH-

rig-Freiwtlllgen bel der kaiserlichen Marine.

O. Hinsichtlich der fremden Armeen und Marinen:
Rath unr Auskunft über den Eintritt in dieselben, aus

Grund der jeweiligen hierüber bestehenden Vorschriften,
Der Umstand, daß dem Bureau nach allen den oben erwähnten

Richtungen hin die weitgehendsten und direktesten Verbindungen

zu Gebote stehen, setzt dasselbe in den Stand, jede Frage
auf das Genaueste zu beantworten und die sichersten und
zuverlässigsten Rathschläge zu er,h eilen.

Briefe sind zu adreisiren an „die Redakiion des militärisch-literarischen

Bureaus. II, Abtheilung."

— (Feldwebel Josef Grünwald lei Aspern 18>)S.) In
der Schlacht »on Asxern (1809) wurden alle Ofsiziere einer

Kompagnie de« 3. Jnfanicrteregtmenis schwer verwundet, so daß

der Feldwebel Josef Grünmald das Kommando derselben

übernehmen mußte. In dieser Eigenschaft erhielt er vom BataillonS-
kommandanten den Auftrag, mtt seiner Kompagnie den Fetnd

au« etner Mühle zu »ertretben. Dieser wichtige Posten flankirte
den linken Ftügel der Armee, und mar bereit« »vn mehreren

hundert Mann fctndltcher Truppen besetzt. Nachdem der
Feldwebel tn etner kurzen Anrede an die Kompagnie die Mannschafl

zu diesem Unternehmen anqefeuert hatte, setzte er sich an ihre

Spitze und drang mit der größten Entschlossenheit im Siurm-
schrttt »or. Der breite und tiefe Mühlgraben war bald übersetzt

und der Fetnd nach einem kurzen, aber hartnäckigen Gefechte au«

jenem Posten geworfen. Nicht zufrieden mit diesem schnell errungenen

Stege, und da vorauszusehen war, daß der Feind zu einem

Angriff übergehen werde, »errammelte der Feldwebel alle Eingänge,
vertheilte seine Mannschaft tn den Ztmmern und hinter den
Mauern, schlug hierauf alle Angriffe de« Feinde« zurück und hielt
sich so Unge auf dcm eroberten Posten, bt« er »vn etner Abtheilung

eines andern Regimen!« abgelöst wurde. (Rothauscher, der
Soldat tm Felde, S. 63.)

Im Druck und Verlag von I. Schultheß in
Zürich erschien soeben:

Illustrirtes zürcherisches Zeughaus-
biichlem

von G. L. Michel, Zeugwart.
Sin Führer durch die Sammlung alter Waffen.

Mit einer kurzen historischen Einleitung von W. M. 1-

Gehefee, Preis Fr. 3. — hübsch eingebunden Fr. 3. SO.

Willig zu verkaufen.
Die 10 letzten Jahrgänge der Schweiz. Militär-

Zeitung, neu eingebunden.
Gefl. Offerten > nter Chiffre R, W befördert die

Exped, des Blattes.

I ^r <> « i>« « ^ I
Im Verlage der Trüv'schen Buchhandlung sTH.

Schröter) in Zürich erscheint.

Handbuch
für den schweizerischen

Infanterie Unteroffizier.
Unter Mitwirkung mehrerer Ofsiziere

herausgegeben »on

Ulrich Farner, Lieut.
Verfasser der preisgekrönten Schrift!

„Wie kann die Stellung des schweiz, Infanterie» UnteroffizierSkorpS
gehoben werden?

Mit circa 18 Abbildungen.

Erscheint In circa 6 Lieferungen à circa 3 Boge».

Vms 63 Eis. die Lieferung.

Korporationen erhalten bei Bezug »on 12 Erpl. 10°/«, bei
2d Erpl. 15°/° Rabat,.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie »on der

Trüv'schen Buchhandlung (Th. Schröter), Zürich.

l.ittsrarisolies VVeiKnsolitsgesvnenK M
Oiiiiiere.

Mod künHädriAsr Arbeit soeben voilenàet:

Her,« ^-wSrtS^lznOk.
cksr

Mt, erläutsrnäen ^lzbilàunAen.

lleransgsZsden unter NitvirKunZ erster tutori»
täten auk alten Lrsdieten àes miiitäriseken Vissens

von s. pgion.

9 Macie. ?reis brosenirt 8t U. Megant ^ebunàen
in tunk Laidiran^dânàsn 95 N.

Ois Zünstisstsn UrtKeiis Köenster iniiitärisoksr
Lenoràsn unci Autoritäten sovis cisr militärisoden
?aekr>resse über àen Vertb unà ciis Leàsutnug
àes W erkes liegen vor. 1?ür Okti^iere unà OWüisr-
^,svirs,nten àûrtts es Kaum, ein ^vseklnässigeres nnà
vertkvolieres littererrisokes VeibnaeKtsZesoiienK
geben.

I?n besisnen àurek ails Luobbanàiungsn.

Verlag von Velnngsn 6 Kissing
in Lisisislcl nnà I,siri2Ìg.


	Verschiedenes

